
den die Grundtendenzen der internationalen Entwicklung offen und klar angespro­
chen: das Kräfteverhältnis in der Welt, die Krise des Kapitalismus und seine Unfähig­
keit, die Gegenwartsprobleme der Menschheit zu lösen. Dies steht im Gegensatz zur 
Lebenskraft des Sozialismus, zur ansteigenden Entwicklung des Kampfes der Arbeiter­
klasse und der nationalen Befreiungsbewegung.

Die Kommunistische Partei Ekuadors teilt eure Standpunkte, die mit denen der in­
ternationalen kommunistischen Bewegung übereinstimmen, im Rahmen des tiefen Ver­
ständnisses und der Praxis des proletarischen Internationalismus, besonders was den 
Kampf gegen den Imperialismus und die Erfüllung neuer Aufgaben im Kampf für den 
Frieden und die internationale Entspannung in Übereinstimmung mit den umfassen­
den Friedensvorschlägen angeht, die durch Genossen Breshnew auf dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU dargelegt wurden.

Genossen! Wir wollen bei dieser Gelegenheit hervorheben, daß in dieser Etappe 
der allgemeinen Krise des Weltkapitalismus und im Rahmen seiner neuen antikommu­
nistischen und antisowjetischen Offensive der USA-Imperialismus eine Strategie der 
Ausplünderung, der Gewalt, des Terrors, des Faschismus und des Völkermordes gegen 
die Völker Lateinamerikas entfaltet. Er möchte die Prozesse der Befreiung, der Stär­
kung der ökonomischen Unabhängigkeit und der Demokratisierung aufhalten.

Um seine widerrechtlichen Pläne auszuführen, fördert er Diktaturen jeglicher Art 
und jeglicher Stufe der Gewaltanwendung, wie die in Brasilien, Argentinien, die Fa­
schisten in Chile, Uruguay und Paraguay, den Völkermord in El Salvador und Haiti, 
sowie Unterdrückungsregime unter der Maske der Verfassungsmäßigkeit wie in Ko­
lumbien. Gleichzeitig will er die siegreichen Revolutionen in Kuba und Nikaragua iso­
lieren und wirtschaftlich abwürgen.

In diesem Zusammenhang schürt er Gegensätze zwischen unseren Völkern. Wie ihr 
wißt, hat der Imperialismus vor einigen Wochen unter Ausnutzung eines alten Grenz­
streites mit Peru Auseinandersetzungen mit schweren wirtschaftlichen Folgen für un­
ser Volk angestiftet. Die Ziele waren klar: Er wollte sich strategischer Rohstoffe in der 
Kondor-Kordillere bemächtigen und den Widerstand unseres Landes brechen, um die 
200-Meilen-Zone der Territorialgewässer ausplündem zu können. Er wollte das Wett­
rüsten zum Schaden der wirtschafllichen und sozialen Entwicklung anheizen. Es ging 
ihm darum, den Andenpakt als Instrument des kollektiven politischen Auftretens zu 
zerstören und durch eine Politik des „Bilateralismus“ zu ersetzen, wie sie durch die 
Regierung Reagan verfochten wird, und die Regierung Ekuadors zu zwingen, ihre fort­
schrittliche internationale Politik aufzugeben. Unsere Partei hat diese Machenschaften 
verurteilt, sie fordert die friedliche Lösung des Grenzkonflikts mit Peru.

Im gleichen Zusammenhang hat der Imperialismus dafür gesorgt, daß es zu Provo­
kationen kam; er versuchte, die Beziehungen zu Kuba zu beeinträchtigen und es von 
der lateinamerikanischen Gemeinschaft zu isolieren.

382


